
Als die lJniformen noch aus
blauen Kitteln genäht wurden
Im Gründungsj ahr der JugendJbuenaehr
Utersum- Dunsum- H edehusurn, 1957, müsste t)iel
imprcI);siert uerilen. Doch gcnau wie jetzt zum
50. Ceburtstag war auch tlamals schon d.er BalI
ein Höhepunht für d,en Feuentehr-Nochuut:hs.

Utersum/m.s - Ganz Uter,
sum schien auf den Beinen,
als am vergangenen Wo
cherende die Jugendfeuer-
wehr Utersum-Dunsum-
Hedebusum ihr s0-j:ihriges
Bestehen leie en. \,1i1 ei-
nem gemeinsamen Umzug
durch Utersum, der um 13
Uhr beim Taaiepshüs be-
SanD und Lrnterstützt \,rurde
von den Nlusiklreunden
Föhr Wesl, ging es bei den
rier Gründungsmitgliedern

iürgen Schmidt, Werner Ja
cobsen, julius Oelke und
john Gerret Hinrichsen vor
bei. Hier gab esjedes Mal ei,
nen,,Umtrunk".

Die anschiießende Feier
fdnd in ,,Knudsens Gast-
haus" statt. Saal und casf
stuben platzten bald aus a]-
len Nähten. Es summte wie
ijr einenr Bienonstock und
die Nftßik - hier spielte das
Duo,,De Bagaluten'  -konn
te sich anfangs nur mühsam

durchsetzen. Wehrftihrer
Claus Peter Brodersen be,
grüi3te die Gäste und im Än,
schluss erzähhe Bürger,
meister ]ürgen Schmidt an
Hand von Aufzeichnungen
Interessantes aus der Chio-
nik der Jugendfeuerwehr
Utersum-Dunsum-Hede-
husum. ,,1957 wurden diese
lügendfeu-

auf Initiative
von Wehr-
fülrrer Hein-
rich O. len'
sen gegrün-

Schmidt.

,.Es gab Axte und
Leitern, handgefertigt

aus Strandholz "
Bürsemeisler Jülqen S.nmidt

gendfeuerwehrbaille gewe-
sen, traditionell am ersten
Sonnabend im Februar.

In den 50er Jahren hätten
die jungen Feüerwehrleute
grollen Anteil am dörflichen
Leben gehabt. ,,Wenn sich
auch die Aufgaben und die
technische Aüsrüstung mit
der Zeit laufend gewandelt

haben, so ist
doch die
Idee, die
195? zvr
Gründung
der Jugend'
feuerwehren
führte, noch
Immer eine

Drci Gen€rationen der Jusendfeue.wehr Ureßlm Dlrnsum-Hed+
husum: Dieler. Stetun und Chrstian Lindemann

'Unter seiner Leitung wur
den der erste lugendwehr-
ftlhrer John G. Hinrichsen
aus Utersum sowie die
Gruppenführer für den
Lösch- und Steigertrupp in
das Gerät und in die richtige
Kommandosprache einge,
wiesen." Für die Steiger mit
ihren gelben Schrlteruap-
pen und dem,,U" -ftirUter-
sum- am Armel habe es da-
mats hölzerne Axte und Lei'
tem gegeben, handgefertigt
aus Strandholz. Auch die
Steigerleinen seien aus Si-
saltau selbst geschlagen
worden. ,Äus dem Jahre
1958 stammt auch die erste
Fahne. Richlige Uniformen
für Jugendfelr€rwehren gab
es zu derZeitnoch nicht, die
ersten Uniformiacken aus
blauem Kittelleinen hat
weitgehend Louise Oelke,
genannt Ische, aus Dunsum
gen?ihl', erinnerte Schmidt.
Einen besonderen Höhe-
punkt seien auch damals
schon die von Heinrich O.
lensen organisierten Ju-

der tragenden Elemente,"
Nils Twardziok als Insel-

tugendwart richtete seine
Grußworte an das,,Gebuns-
tagskind". Glückwünsche
gab es auß€rdem vom Kreis
Jugendf euerwehrwart Bjöm
Hufsky und seinem Stellver-
treter, Kreisbrandmeister
Wolfgang Clasen aus Hü,

Bei den Tanz- und Stuhl
Spielen waren die Iugendli-
chen ausgelassen auf der
Tanzfläche. Um 18.30 Uhr
gab es Abendbrot und nach
der Polonaise und dem ge
meinsamen Lied: ,,Kein
schöner Land" war um 22
Uhr fu r die jungen Leute das
Fest vorbei. Für die 'Gro-
ßen" ging es noch bis in die
ftühen Morgenstunden
weiter. Jugendwart Nahmen
Jacobsen, der das Fest zu-
sammen mit sein€n Feuer-
wehrkamerad€n cöntje
Schwab und Michael Bro-
deßen organisiert hatte,
war mit dem Verlauf dieser
Feier vollauf zufrieden.
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